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STANDPUNKT

Die Gemeinsamkeit von sprachli-
chem und fachlichem Lehren und 
Lernen war lange nicht im Fokus 
der Schule und der Lehrerbildung. 
Dabei ist Sprache ein Instrument, 
das wir im alltäglichen Leben 
ständig nutzen. Wir nutzen unse-
re Sprache, um zu kommunizie-
ren und um unsere Bedürfnisse, 
Wünsche, Ideen und Gefühle aus-
zudrücken. Wir brauchen sie, um 
Informationen und Gedanken fest-
zuhalten und diese zu äußern. Das 
ist ständig in Lehr-Lehrprozessen 
der Fall und geschieht somit un-
abhängig vom Fach. Nahezu alle 
Aktivitäten im Unterricht basie-
ren unmitt elbar oder mitt elbar auf 
sprachlicher Kommunikation, ent-
weder in schrift licher oder münd-
licher Form; ein MINT-Unterricht 
ist ohne Sprache undenkbar. 

In den Naturwissenschaft en wur-
de die Sprache lange Zeit als ein 
Werkzeug betrachtet, um Informa-

tionen weiterzugeben. In dieser eher passiven Rolle wurde ihr 
ein geringer Einfl uss auf den Lernprozess an sich zugeschrie-
ben, sehen wir einmal von fachsprachlichen Zusammenhängen 
ab. In den letzten Jahren hat sich die Wahrnehmung der Spra-
che für Lehr-Lernprozesse stark geändert. Sprachliche Kompe-
tenzen werden heute zu den zentralen Gelingensbedingungen 
von Unterricht gezählt, die das Lernen im Allgemeinen und 
speziell im mathematischen und naturwissenschaft lichen Un-
terricht fördern können.

Zwar haben sich die naturwissenschaft lichen und mathema-
tischen Fachdidaktiken in den vergangenen Jahrzenten im-
mer einmal wieder mit der sprachlichen Kommunikation und 
insbesondere mit ihren (Fach-)Sprachen auseinander gesetzt, 
allerdings haben sie es weitgehend versäumt, die Sprachbil-
dung als eine ihrer zentralen Aufgaben anzunehmen; dies gilt 
insbesondere für den Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ), 
und dies verstärkt angesichts zunehmender Heterogenität in 
unseren Klassenräumen. Dabei ist jedoch festzustellen, dass 
sprachliche Heterogenität durchaus unterschiedliche Ursachen 
hat und nicht allein aus ethnischen und migrationsbedingten 
Zusammenhängen zu erklären ist. Dies ist ein Grund dafür, 
dass heute keine prinzipielle Trennung mehr vorgenommen 
wird zwischen einer durchgängigen Sprachbildung aller Schü-
ler/innen und einer darauf aufb auenden Sprachförderung, die 
an besonderen diagnostizierten Bedarfen orientiert ist. Eine 
strikte Trennung beider Bereiche oder gar eine Einengung auf 
DaZ-Fragestellungen wird ganz allgemein als nicht sinnvoll 
angesehen. 
Wir sind uns alle klar darüber, dass ohne eine fachlich ausge-
richtete Unterrichtssprache ein tiefergehendes Verständnis der 
fachlichen Systematiken und Konzepte nur schwerlich zu errei-

chen ist. Nicht nur Schüler/innen mit Migrationshintergrund 
haben jedoch Probleme mit unseren Fachbegriff en und deren 
Einbindung in Argumentationen, Fragen und Aussagen. Auch 
wenn die Schüler/innen in ihrem Alltag off enkundig keine be-
sonderen Schwierigkeiten mit der deutschen Sprache haben, 
tauchen Probleme dann auf, wenn es um die Notwendigkeit 
der mündlichen und schrift lichen Formulierung prägnanter 
fachlicher Aussagen geht. Denn die im Unterricht angestreb-
te fachlich konnotierte Bildungssprache unterscheidet sich in 
vielen Teilbereichen deutlich von der Alltagssprache. Sie ist 
für alle Schüler neu; oft  wird das Lernen der Fachsprache mit 
dem Lernen einer Fremdsprache verglichen. Das Lernen von 
Fachbegriff en ist für viele Schüler/innen ähnlich schwierig, 
weil sie in der Regel nur wenig auf vorhandene Bedeutungen 
zurückgreifen können. Fachbegriff e müssen daher sinngebend 
in Zusammenhänge eingebett et werden, damit sie ihre Bedeu-
tung erlangen. Diese Einbett ung setzt jedoch ein gewisses Maß 
an allgemeinsprachlichen Kompetenzen voraus. Nur so kann 
für die Bedeutung eines Fachbegriff s oder eines Fachkonzep-
tes eine angemessene und fachlich korrekte Vorstellung entwi-
ckelt werden. »Chemisch«, »physikalisch«, »biologisch« oder 
»mathematisch« zu sprechen und zu schreiben ist daher un-
trennbar nicht allein mit der Verwendung von Fachbegriff en, 
sondern auch mit der Beherrschung grammatischer Struktu-
ren und einschlägiger Textarten verbunden. Es bedarf daher 
viel Zeit und Fleiß, bis die Schüler/innen in der Lage sind, die 
fachliche Unterrichtssprache zu verstehen und sich damit an-
gemessen auszudrücken.

Aus der Forschung wissen wir, dass die Entwicklung der 
schrift sprachlichen Kompetenzen für das fachliche Lernen 
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. So wird der 
Verschrift lichung von Beobachtungen, Vorstellungen und Ge-
dankengängen ein erheblicher Einfl uss auf das Lernen von 
fachlichen Konzepten und auf die Behaltensleistungen zuge-
schrieben.
Die meisten Lehrkräft e sind sich mitt lerweile bewusst, dass 
sie den allgemeinen Sprachkompetenzen ihrer Schüler/innen 
mehr Aufmerksamkeit zuwenden müssen. Diverse Studien 
zeigen, dass Sprachförderung – auch in nicht-sprachlichen Fä-
chern – als sinnvoll angesehen wird, und so wird dann auch 
die Forderung nach Lehreraus- und Fortbildung in Sprachför-
derung/DaZ lauter. Allerdings fehlt es in der Praxis nach wie 
vor an Gelegenheiten und entsprechenden Angeboten. Und 
auch die Lehrerausbildung steht hier erst am Anfang.

Heute wissen wir, dass eine schwach ausgeprägte Sprachkom-
petenz, die sich auf vielfältigen Ebenen des alltäglichen Unter-
richts auswirkt, stark zur Demotivation und letztlich auch zum 
Verlust von Interesse am Unterricht und den Sachgegenstän-
den führen kann. Sprachliches und fachliches Lernen klug mit-
einander zu verbinden sollte demnach ein zentrales Anliegen 
und ein Unterrichtsziel aller Lehrkräft e sein.
In dem vorliegenden Heft  werden einige Anregungen gege-
ben, wie man dieser Herausforderung in der Praxis begegnen 
kann.
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